Die Offizinalien der Ta’Akibet Câbas

Im Sinne von Raben, Recht und Ta’Akibet verkünde ich,

Akibet Sobakifru Phatapi al’Menkhauhour ni Câbas

die Einrichtung einer offiziellen Curia und einer öffentlichen Audienz innerhalb câbaser Grenzen.

Möge der Rabe diesem Vorhaben wohlgesonnen sein.

Gegeben zu Ychet, am 17. FHE des Jahres 28 S.G.

Prämisse:

»Es ist mein Wille, jenen Personen der Ta’Akîbet Câbas, die für viele und andere sprechen, die Möglichkeit zu geben, als Repräsentanten eben dieser vielen und anderen mein Gehör zu leihen in dieser Curia. Dort werde ich deren Meinungen, Ansichten und Fakten hören und ihren Meinungen, Ansichten und Fakten soll Glauben und Gewicht innerhalb der Curia geschenkt werden.

Es ist mein Wille, auch dem gemeinen Volke der Ta’Akibet Câbas mein Gehör zu leihen und ihren Worten zu lauschen auf einer regelmäßigen Audienz, auf dass das Volk mit seinen Wünschen und Sorgen auch zur Akîbet gelange und sie sich dieser annehme.

A. Es ist mein Wille, alle Völker des Câbas anzuhören und ihnen zu helfen – seien es Kemi und weiße Siedler, Câbas-Mohaha, C’bss’s-Achaz oder Zwerge aus Fort Bjanem. Allen soll sich mein Gehör öffnen, alle sollen das Recht haben vor mir auf der Audienz zu sprechen.« 

B. Sobakifru Phatapi al’Menkhauhour, Akîbet ni Câbas
Art. 1) Die Curia:

§1 Kompetenzbereiche

1. Zu Beachten ist, dass die Curia einzig beratende Funktion hat, aber ihrer Stimme ein großes Gewicht zugeteilt wird. 

2. Die Curia der Ta’Akibet Câbas befindet über die Einkünfte der Ta’Akibet ( zu unterscheiden von denen der Akîbet !) und über deren Verwendung innerhalb der câbaser Grenzen. 

C. Die Curia richtet als Rat unter Vorsitz der Akibet über Sahs und Sahets und andere adlige und nicht-adlige Würdenträger der Ta’Akibet als da wären Dorfschulzen, Stadtmagister und dergleichen. 

D. Die Curia wählt hierzu drei Beisitzer aus ihren Reihen nach den geregelten Abstimmungsmodi ( s. § 4 ) auf ein Jahr, die mit Rat und Tat der Akîbet in solchen Verhandlungen zur Seite stehen. 

E. Die Curia wählt aus ihren Reihen zwei außerordentliche Beisitzer, die dann aufgerufen werden, wenn es über einen Beisitzer zu richten gilt. Auch die außerordentlichen Beisitzer werden auf ein Jahr gewählt.  

F. Die Beisitzer sind nach den Paragraphen des ‚Codex Managarm‘, des kem’schen Rechtssystems, gleichrangig, unerheblich von weltlichem, arkanen oder klerikalem Rang. 
3. Die Curia regelt die wirtschaftlichen und sonstigen Beziehungen der Ta’Sahs und Ta’Sahets untereinander. Geplante Projekte zweier Ta’Sahs müssen vor der versammelten Curia dargelegt und gerechtfertigt werden. Dadurch muss bewiesen werden, dass diese Projekte in keinster Weise rechts- und reichswidrig sind. Bei anfallenden Einsprüchen seitens anderer Curiamitglieder sind die Projekte neu zu überarbeiten oder – bei mehrheitlichem Antrag – gänzlich fallen zu lassen. 

4. Der Curia obliegt die Einbindung der Achaz und der Câbas-Mohaha in die Geschicke der Ta’Akibet Câbas. Es gilt die Rechte der Völker zu wahren und ihre Anfragen und Anträge zu bearbeiten und der Akibet zu unterbreiten. 

§2 Mitgliedschaft

1. Adel: Teilnahmeberechtigt sind die Akîbet ni Câbas, nebst Hem-Akib ni Câbas, die Seret/ der Ser ni Câbas, die Sahs und Sahets ni Ychet-Tiphur, Cadrim, Sarany, Mehib und Per’ka, außerdem ein ständiger Gesandter des Hatyas ni Mer’Imen als Beobachter und Rechtsbehelfer ( s. §6.4 )

2. Klerus: Teilnahmeberechtigt sind alle Tempel-, Kapellen- und Schreinvorsteher der Ta’Akibet Câbas unter Vorsitz der Hochgeweihten des ycheter Borontempels. Außerdem eventuelle Klostervorsteher und Ordensmeister. 

3. Bürgertum: Teilnahmeberechtigt sind jeweils ein Abgeordneter der Siedlungen Ychet, Sarany, Cadrim, Fort Bjanem und Mehib, gewählt und entsandt durch den Magistrat der Orte. Darüberhinaus wird die Teilnahme noch einem Mitglied der Familie Mezkarai erlaubt.

4. Militär: Zwei Abgesandte des Militärs bestimmt oder gewählt nach den Statuten oder Anordnungen der örtlichen militärischen Vertretung, vulgo: des höchsten Kommandanten der königlich-kem’schen Armee in Câbas, also derzeit des Staats-Admirals Setepen.

5. Achaz und Mohaha: Für die Achaz wird anwesend sein der Cha/ die Chat              ( ständige Gesandte am Baronshof ). Für die Câbas-Mohaha wird ein Vertreter aus ihren Reihen gewählt. 

§3 Tagung

1. Ort: Die Curia trifft sich im akibet’lichen Palacio Saket Tiphur in Ychet, wird dort verköstigt, aber im Ort beherbergt. 

2. Zeit: Die Curia trifft sich regelmäßig alle drei Monde vom jeweils Ersten Tage des Mondes an für eine nicht näher festlegbare Dauer in Ychet. Sollten andere Termine das Treffen behindern, so ist die Dringlichkeit zu überprüfen und gegebenenfalls ein bestätigter Vertreter zu entsenden. Der Kleine Konvent ist von größter Wichtigkeit. Sollten das Datum vom KK und der C zusammenfallen, so ist die Curia zu verschieben, bis der KK beendet ist.

§4 Abstimmungsmodus

1. Wahlen: Bei Themen und Debatten in unter §1, Abs.1 genannten Kompetenzbereichen kann es zu Abstimmungen kommen. Die Abstimmung erfolgt offen mit Handzeichen. Eine Annahme eines Punktes erfordert eine einfache Mehrheit, so es nicht von der Curia anders besprochen wurde. 

2. Stimmen: Die Vertreter von Bürgertum und Militär, sowie die Gesandten der Achaz und der Câbas besitzen jeweils eine Stimme. Die Sahs und Sahets, der Klerus, sowie die Seret/der Ser verfügen über jeweils zwei Stimmen. Die Baronin verfügt über drei Stimmen. Diese Stimmen sind nicht zu verteilen, sie werden nur unterschiedlich gewichtet. 

3. Sonderfälle: Im Fall einer Personalunion von Ser/Seret mit einem anderen Curia-Posten gilt, dass für diesen Posten ein anderer, bestätigter Vertreter entsandt werden muss, um eine mehrfache unrechtmäßige Gewichtung der Stimmen zu verhindern.

§5 Akib/Akibet

1. Vorsitz: Die Baronin/ der Baron führt den Vorsitz in der Curia. Sie/Er lädt die Gäste, fasst die Themen und Problematiken zusammen und hat für Ruhe und Ordnung während der Tagung zu sorgen. Die Akîbet vergibt das Amt des Protokollanten nach ihrer freien Entscheidung. 

2. Abstimmungen: Die Akibet/der Akib nimmt regulär mit seinen drei Stimmen an Abstimmungen teil, gibt seine Stimme aber als letztes ab, um keine Beeinflussung der Curia-Mitglieder zu erwirken. 

3. Vetorecht: Sollte aus welchen Gründen auch immer keine Abstimmung bzw. keine Einigung innerhalb der Curia erwirkt werden, so darf die Akîbet von ihrem aufschiebendem Vetorecht Gebrauch machen. Dieser Punkt wird auf die nächste Sitzung verschoben, bis dato müssen Details des Punktes neu bearbeitet werden – von den antragstellenden Parteien. Sollte auch dann keine Einigung erzielt werden können, so besitzt die Baronin das volle Vetorecht und kann diesen Punkt ablehnen. 

A. Die Akibet kann bei schwerwiegenden Punkten, die ihr zur Diskussion vorgelegt werden, zu Beginn der Sitzung ihr volles Vetorecht einlegen. In diesem Fall erfordert es aber eine ausreichende Begründung, die von den nicht-antragstellenden Personen anerkannt werden müssen.

B. Abgelehnte Punkte können normalerweise nicht mehr zur Debatte gebracht werden. Sollten jedoch gute Gründe aufgrund veränderter (Lebens-)Situationen vorgebracht werden, so ist es nach eingehender Überprüfung erlaubt, diesen Punkt zur Debatte zu bringen.

4. Die Curia hat keinen Einfluss auf die Legislative. Die Akîbet allein verfasst Verfügungen und Richtlinien für die Ta’Akibet Câbas. Nur den Lehnsherren ist es erlaubt, diese zu prüfen und zu ändern. 

§6 Sonstiges

1. Erscheinen: Es haben alle Curia-Mitglieder zu jeder Sitzung zu erscheinen. Sollte ein persönliches Erscheinen derzeit nicht möglich sein, so müssen die genauen Gründe vorgebracht, wie auch ein legitimierter Vertreter entsandt werden. Bei komplettem Nicht-Erscheinen ( i.e. ohne ernannten Vertreter ) zieht das eine Prüfung durch die Akîbet nach sich. Bei von ihr nicht anerkannten Gründen ist ein Bussgeld in Höhe von 3 Suvaren fällig.

2. Kostenerstattung: Reisekosten werden NICHT erstattet. Es gibt keine ausreichende Begründung für ein solches Vorgehen, da die Anreise innerhalb der Grenzen Câbas ohne weiteres möglich ist. 

3. Protokollant: Der von der Baronin bestimmte Protokollant hat alle Themen, Debatten und Reden zusammenzufassen und der Curia vor der Abstimmung noch einmal zu präsentieren. Es obliegt aber den Antragstellern, sich vor der Abstimmung mit dem Protokollanten auseinanderzusetzen und ihre Anträge als Ja/Nein-Fragen gemäß der Statuten des KK zu formulieren.

4. Gesandter des Hatyas: Der Gesandte des Hatyas wird von eben diesem bestimmt und von der Akîbet akzeptiert. Dem Gesandten obliegt es, der Curia in juristischen, politischen und wirtschaftlichen Dingen beizustehen, sie zu beraten und zu belehren, die Mer’Imen in seiner Gesamtheit betreffen. Er hat keine explicite Wahlstimme, doch ob seiner Funktion als Stimme des Hatyas ist seinen Worten großes Gewicht beizumessen. 

Art. 2) Die Audienz:


§1 Prämissum

1. Die Akîbet sorgt sich um ihr Volk und interessiert sich für dessen Probleme. Daher leiht sie ihm regelmäßig während der Audienz ihr Gehör und hört, was es zu sagen hat. 

2. Die Audienz ist ein öffentlich-rechtliches Gremium der Baronin an alle Völkerschaften des Câbas. Während der Audienz hat jeder Bewohner des Câbas das Recht, sein Problem, seine Wünsche der Akîbet vorzutragen.

§2 Tagung

1. Zeit: Die Audienz findet alle zwei Wochen am Rohalstag der jeweiligen Woche statt. 

2. Ort: Die Audienz findet an wechselnden Orten statt. Die erste Audienz wird im Magistrat von Ychet abgehalten, dann folgen in der Reihenfolge Residenz/ Cadrim, Magistrat/Sarany, Garnison/Fort Bjanem, Basar/Mehib, Garnison/Fort Elafels und dann wieder Magistrat/Ychet und so weiter.

A. Weder die Achaz noch die Câbas wünschen das Abhalten einer Audienz in ihren Siedlungen. 

B. Doch ist es ihnen ebenso gestattet, die Audienz aufzusuchen. 

§3 Kompetenzbereiche

1. Die Audienz bietet dem einfachen Volk die Möglichkeit, ihre Probleme direkt der Baronin zu Gehör zu bringen. Es sollte dem einfachen Volk vorbehalten sein, die Audienz aufzusuchen. Für Adel und Nobilität wurde eigens die Curia ( → Art.1 ) eingerichtet. 

2. Jegliche Themen und Probleme, die sich nicht wider Reich, Recht und Nisut stellen, dürfen der Baronin zu Gehör gebracht werden. 

3. Die Akibet erteilt daraufhin Rat und Tat und nimmt sich der Sorgen ihrer Volkes an. 

Dies sei verkündet für alle Völker des Câbas

Kemi, Câbas, C’bss’s und Angroschim.
Sobakifru Phatapi al’Menkhauhour ni Câbas

C. Valaria Rosenstolz al’Menkhauhour ni Ychet-Tiphur
